Herr Josef mödt auf ...

Ausgabe Nr. 21

Schieferzuzeln…
Herr Josef !

Vorerst möchte ich Ihnen für Ihre seelsorgerische Tätigkeit im Rahmen des SVRW-Magazins herzlich danken. Ihre psychologisch fundierten Ratschläge sind immer wieder mutbringend für so manchen von uns. 

Das ist auch der Grund, weshalb ich mich diesmal an Sie wende.Unlängst fand in der Auhofstraße ein Geburtstagsfest zu Ehren eines Herrn Kaeßmayer im Kreise einiger, dem Alkohol nicht abgeneigter Personen statt. Gegen eine kleine Konsumationsabgabe von lächerlichen 50,- ATS konnte man sich ungehemmt den alkoholischen Genüssen hingeben. Dem entsprechende Szenen spielten sich ab. Gerald Walek fand die passenden Worte: " Sodom und Gomorra könnte nicht bösartiger sein."

Dementsprechend hatte auch ich mir einige Biere hineing´laat. Ich war daher schon vor elf Uhr wach wie eine Marille und zog es vor, meinem Gleichgewichtssinn zu liebe, mich auf dem Wohnzimmerboden aufzubreiten und meinem müden Kadaver etwas Ruhe zu gönnen.

Schließlich wurde ich meiner Hose entledigt und in ein Bett gelegt. Doch Ruhe konnte mir mein Ranzen keinen gönnen, wollte er sich doch des so eben getankten Treibstoffes wieder entledigen. Als ich den Drang nicht mehr unterdrücken konnte, stand ich auf und lief zum Klo, um mich uandlich anzuspeibm. Dieses war jedoch besetzt. "Na leiwand", dachte ich," dann tua i eben glei doda herbreckln." Dies wurde mir aber untersagt und so hämmerte ich verzweifelt mit aller Kraft auf die Holzfurniertür ein um dem gerade Scheißenden etwas Feuer unterm Hintern zu machen. Nach etwa fünf Minuten hatte ich dann endlich meinen Tank ausleeren können, doch beim auf die Türdreschen hatte ich mir einen Schiefer eingezogen. Und der tut mir heute immer noch ur weh. Meine Alte, die Lilly war auch nicht im Stande, ihn mir auße´zum´zuzeln. Was soll ich jetzt machen?

Da blade Schoitl

Herr Josef meint:

Des is woahoftig a schena Dreck. I was oba net, wia i da do bei dein Brozn-Problem höfm soi. I bin jo ka Doctor da Meditsin. Ans los da oba gsogt sei. Bevor ma si zuamocht soitat ma imma vorher schaun, wo ma sich im ärgstn Notfoi auslaan kau, ohne das des irgendwen durt steart. Und soitats wen stearn, daun mochs hoit unafföllig. Do hättst da den Hoizhund in de Greuwln dasporn kina. Oiso entweda, du gehst zu an Orzt oda du loßt die Oide weidazuzln.
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rotes Schuhwerk

Herr Josef !

Mein Name ist Bernd Kulscar-Mecsery. Ich bin das was man einen Karierremenschen nennen kann. Ich habe ein luxuriöses Apartment, einen gutbezahlten Job bei der CA, ein Auto und eine Freundin. Was, so dachte ich mir zunächst, brauchst du denn noch ? Den Hasen, den ich zum Geburtstag geschenkt bekam, sicher nicht. Doch eines gab es da schon...

Ich bin, und das ist zweifellos unbestritten, einer der Stars in der Revüü des SVRW obwohl ich mir sicher bin, noch besser spielen zu können als in der vergangenen Saison. Als ich nämlich, noch vor meiner Zeit bei den Wolfersbergern, immer im Käfig im naheliegenden Park spielte, konnte ich die Gegner mit so manchem Schmankerl beeindrucken. Lange konnte ich nicht eruieren, weshalb ich beim SVRW nicht mehr imstande war, so geniale fußballerische Einlagen zu liefern. Nach eingehenden Untersuchungen hatte ich endlich Klarheit: Die Schuhe waren schuld! So kaufte ich mir ein neues Paar Fußballschuhe der Marke Diadora. Nun würden wieder andere Zeiten anbrechen. Die neuen, in dezentem Rot gehaltenen Kunstrasenböcke sollten mir wieder den Weg zum gefühlvoll spielenden Edelkicker ebnen. Natürlich gibt es da auch eine Kehrseite der Medaille. So mancher würde vor Neid erblassen, würde er meine neuen Packeln sehen. Nicht so der Fredl - der nicht! Der wurde nämlich so rot wie meine Schuhe und schimpfte wie ein Rohrspatz. Doch gerade von ihm hätte ich so eine Haltung nicht erwartet und konnte daher nicht verstehen, warum er so ausrastete. Es muß doch möglich sein, einen Konsens zu erreichen. Was raten sie mir ? Den eines ist sicher. Wenn er seine Einstellung gegenüber meinen lieben Schuhen nicht ändert, gebe ich öffentlich seinen Kontostand ( hi hi ) bekannt.
Bernd Kulscar-Mecsery

Herr Josef meint: 

Gib jo net auf und bleib stur. Loß da nix gfoin. Soit er oba a net nochgebm, daun schreib zum Kontostaund a glei de Numma dazua - damit ma olle a bissl spenden kinnan.... 

Na im Ernst. Der mocht des jo nur, damitst haß wirst und im Match mehr zagst. Oba mit deine neichn Zaubapatscherln wird des jo ka Problem werden, oda? 

